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     Kapitalmarktorientierte Unternehmen sind auf Basis der im Jahr 2006 
von der Europäischen Kommission erlassenen Änderungsrichtlinie zum 
Jahresabschluss dazu gesetzlich verpfl ichtet, Risikomanagement- und 
Interne Kontrollsysteme einzuführen und darüber zu berichten. 
 In Ihrer Position als Projektleiter oder Umsetzer bzw. Steuerer eines 
Organisationsprojekts im Unternehmen werden Sie wissen, wie man 
Projekte plant und umsetzt, Teams führt und mit Projektumwelten 
umgeht. Sie werden die Branche kennen, in der Sie sich bewegen. Die 
Marktposition des Unternehmens, die internen Strukturen, Systeme und 
Prozesse werden Ihnen nicht fremd sein, und Sie werden die nötige 
Erfahrung haben, diese entsprechend zu bewerten und zu steuern. 
 Dies alles vorausgesetzt, werden Sie auch die nötige Erfahrung haben, 
wie man es anstellt, sich in neue Themengebiete rasch einzulesen und 
die wichtigen Informationen herauszufi ltern. Je komplexer die Materie, 
je ungenauer die gesetzlichen Regelungen und je schwieriger die The-
menbereiche an den Schnittstellen zu durchschauen sind, desto schwie-
riger wird es, die Anforderungen zu erfüllen. Das kostet Zeit, die wir 
Ihnen ersparen wollen! 
 Wir haben zahlreiche Unternehmen bei der Implementierung von unter-
schiedlichen Systemen unterstützt. Im Rahmen dieser Projektarbeiten 
haben wir ein Integratives Risikomanagementsystem-Modell (IRMS-
Modell) entwickelt, das Schritt für Schritt zeigt, wie ein Risikomanage-
mentsystem erfolgreich implementiert werden kann. Dieses Modell ist 
praxiserprobt und wird bzw. wurde in unterschiedlichen Unternehmen 
erfolgreich eingesetzt. 
 Basis dieses Vorgehensmodells zur Implementierung eines Risikomana-
gementsystems sind vorhandene Rahmenwerke wie der aus den USA 
stammende COSO-Leitfaden (Rahmenmodell für Interne Kontrollsysteme 

  Vorwort  



VI   Vorwort

und Risikomanagementsysteme) und die ISO 31000 (Risikomanagement – 
Grundsätze und Richtlinien), aus denen wir die jeweils nötigen Details 
extrahiert haben. Unser Ziel ist es, dieses Vorgehensmodell so klar und 
so einfach wie möglich darzustellen. Die einzelnen Schritte sollen dabei 
Denkanstöße geben, wie man – angepasst an unterschiedliche kulturelle 
Rahmenbedingungen und bestehende Systeme und Abläufe – ein sol-
ches System aufbauen kann. 
 Herzlichen Dank möchten wir Uschi Schön für die administrative Unter-
stützung, Sabina Kleinowitz und Reinhold Sommer für das Lektorat aus-
sprechen sowie dem Carl Hanser Verlag für das Vertrauen in uns, diesen 
praxisorientierten Beitrag zum Risikomanagement gestalten zu dürfen. 

 Wien, Frühjahr 2014 
 Sabine Illetschko, Roman Käfer, Klaus Spatzierer 

 Die Autoren haben sich in diesem Buch darum bemüht, dem Anwender 
einen komprimierten, praxisorientierten und dennoch umfassenden 
Überblick zum Thema Risikomanagement zu geben. Zweifellos gibt es 
noch weitere Vertiefungen in den dargestellten Inhalten. Es würde uns 
freuen, wenn Sie uns Ihre Anregungen, Ihre Praxiserfahrungen und 
etwaigen inhaltlichen Erweiterungen mitteilen würden: 
 procon Unternehmensberatung GmbH 
 Saarplatz 17 
 A-1190 Wien 
 Tel.: +43-1-367 91 91-0 
 Fax: +43-1-367 91 91-9 
  offi  ce@procon.at  
  www.procon.at     
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1
      Der vorliegende Leitfaden soll als Hilfestellung für die Implementierung 
eines Risikomanagementsystems dienen. Dabei wurde im Besonderen 
darauf geachtet, dass kein „weiteres“ Managementsystem, das lose im 
Unternehmen implementiert wird, entworfen wird. Vielmehr soll von 
Beginn einer solchen Implementierung an nach dem vorliegenden 
Modell darauf Bedacht genommen werden, in welchem Systemumfeld 
implementiert werden soll und welche Schnittstellen zu bestehenden 
Abläufen und anderen organisatorischen Bausteinen im Unternehmen 
bestehen. 
 Die Idee für den sogenannten „integrativen Ansatz“ der Modellentwick-
lung entstand aus den berufsalltäglichen Problemstellungen der drei 
Autoren. Unter „integrativ“ verstehen die Autoren einen Ansatz, der 
bestehende systemische und organisatorische Ansätze im Unternehmen 
nicht außer Acht lassen will und diese beim Aufbau und bei der Imple-
mentierung des neuen Systems mit beachtet haben will. Der Vorteil – 
sowohl im Kreationsprozess und beim eigentlichen Umsetzen – liegt 
dahin gehend auf der Hand, dass Altes, das sich bewährt hat, nicht neu 
erfunden werden muss. Dies erspart Zeit und Geld und fördert darüber 
hinaus die Akzeptanz eines neuen Systems und eines damit einherge-
henden Organisationsentwicklungsprozesses. 
   
 Es soll gezeigt werden, 
 !   welche rechtlichen Rahmenbedingungen und Anforderungen es für 
solche Systeme gibt,  

 !   welche anerkannten Modelle es zum Aufbau dieser Systeme gibt,  
 !   welche organisatorischen Mindestvoraussetzungen für eine Implemen-
tierung umgesetzt sein müssen,  
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 !   wie ein solches System Schritt für Schritt aufgebaut werden soll,  
 !   worauf Sie besonders achten sollten,  
 !   wie Sie vermeiden, dass schwierige Rahmenbedingungen zu Proble-
men werden,  

 !   welche Hilfsmittel man bei der Umsetzung verwenden kann,  
 !   wie die Motivation aller bei der Umsetzung beteiligten und von der 
Umsetzung betroff enen Mitarbeiter gefördert werden kann.    

 Dieser Leitfaden begleitet im  Kapitel 4  den Projektumsetzer Schritt 
für Schritt durch das praxiserprobte Vorgehensmodell. Die einzelnen 
Schritte sind 
 !   konkret und verständlich defi niert,  
 !   eindeutig abgegrenzt und  
 !   um beliebig viele (vordefi nierte oder selbst erarbeitete und der Situa-
tion angepasste) Komponenten erweiterbar.    

 Jeder Arbeitsschritt wird komplementiert durch 

  Check- und Arbeitslisten 

  Tipps aus der Praxis 

  Wichtige Hinweise 

  Schnittstellenmanagement    




